
r Geschlochtsorgan und nTcht so schmorz*

haft, wie ein Msgenkrebs werden kann.

Solbstheilungen beim Krebs ’’sollen" vor*

komraen. Wissenschaftlich nachgewiesen sind
sie nur bel einer bestimraten Art von lieren-

krebs und Gebarmutterkrebs. Bel die sera Gebar*

mutterkrebs kommt es zu einer AbschnUrung der

gesamten Geschwulst dadurch, dass sie durch

ihr Wachstuai die blutzufuhrenden Gefasse

selbst abschndrt und sich damit ihrer oigenen
Kmahrung beraubt. Im allgemeinen Ist jedoch

weniger auf solbWieilung zu rechnen noch zu

hoffen. -— Anrufung iibernatiirlicher Krkfto —

was man den Angehdrigen bei dem krnst der Er*

krankung nicht verubeln kann — kann man erst
dann tun, wenn mehrere rzte die Aussiohtslo*

sigkeit einer zugegeben haben, Das

ist auch die binstellung des rztekollegiums
von Lourdes. -

Aw.A.

( ortsetzung folgt.)

Lager-Mitteilungen.
HAUSHALTSKASSE. FEBRUAR 1943.

Baatand am l./ebruar:

Oatar-Beserve f.P.J Ch.

Haushalts-Beitrage

4.14.7
2. 6.4

__

7—11

2.7. 6

£ 9.8. 5
SK3EX: Xi. ZS» »

Custard Pulver, ?';ssig t Gewiirze 1.1. 5

Brass©, Zwim -.5. -

Lagerzeitung und Biiro-Bedarf

Zura Ausgleich der Gartenkasse -.-.10
Pestand aai 28.Februar:

Gater-Reserve f.P.A Ch. 2. 6. 4
Kassen-l ©stand 5•16•10 8.5. 2

£ 9.8. 5

EIN BOOMERANG.

7ir batten schon alls gehofft, dass win das

Letzte von unserem Pikanini gesehen hatten,
als es hies, er sei fur 14 Tage auf Urlaub.

Dock, au Web und Graus, der Papagei geht auf

Urlaub, und sein Stellvertreter Ist Pikani-

ni. Gott sei Dank nur auf eine Woche. —

UND WIEDER KNALLT ES.

Beulich erst wurde so mancher frith am Morgen
durch plotzliches aschinengewehrfeuer aus

dem Schlaf geweckt. Gestem Abend nun ar-

schallte gegen 6 Uhr ein Gewehrschuss. Unsere

Bewachung scheint sich die Zeit auf Posten

damit zu vertreiben, dass sie mit ihrem

Schiesaknuppel spielen. Wann bort wohl die-

se verriickte 'pielerei mal auf ? Es scheint

fast ale ob sowas mit zu dem Soldatenspielen
bier in Oder wollen die 'aria ab

und zu die Munition ausprobieren, die sie
durch Lease und Lend erhalten ? Khallen tut

sie jedenfalls gnnz gut*
Jedenfalls diirfte dies® sweite Schieese-

rei sum Nachdenken veranlassen, wolohe Folgen
eine Verletzung irgend einea Intemierten ha*

ben w'irde und welche Weiterungen, "ntschddi-

gunge-Anspruche etc.pp. aus derartigeia Unfug
entstehen konren. Ss w*tre wohl angabracHt,
dass unsere Lagerleitung die Sacha sich nal

naher ansieht ! -

FAHNENMAST.

Es ist der hiesigen Armeeverwaltung tatsSch-

lich gelungen, geniigend Holz irgendwo aufzu-

treiben, um sich vor dem Vervaltungsgebaude
eine Fahnenstange zu errichten. Baran baumelt

tkglich eine olle verdreckte Fahne, die auch

noch mitten durch gerissen ist. Unsere Bter*

nenkieker und Kartenleser mussen wir mal zu

Rate ziehen, was sie aus dieser Sache ereehen

kdnnen. Wir Laien sagen dazut Wie diese dort

oben bsumelnde Fahne, so auoh das dazugehdren-
de Reich ! Kann man diesen Lappen, der die

britische Fl&gge darstellen soil, ale ein Zei-

cben beginnenden Verfalls ansehen ?

MORDEREI IN FEATHERSTON.

Bei einer sogenannten Lfiger-Revolte im japa-
nischen Gefangenenlager in leathere ton wurden

48 Gefangene erschossen und 6} verwundet. i®

ne solche wahnsinnige orderei gegen Gefange-
ne, die nur mit HSteinen, Werkzeugen und an*

deren improvisierten Waffen" ausgerustet wa»

ren, ist unseres Dissens noch nirgends in die*

sera Kriege vorgekommen. Sie zeigt emeut una

sehr eindringlich, dass zur Betreuung von Ge*

fangenen zunachst mal die Fahigkeit dazu ge*

bort! Noch dazu sind es Gefangone,die Amerika

Neuseeland zu getreuen Handen Übergab. Jeden*

falls wird diese Lacbe in den massgeblichen
Hauptstadtan der Welt nicht auf die leichte
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